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57. Freitag den 8. März 1895. XIII. Iahrg.

j  Der Kaiser h a ? ? ? ! ! ? «  e ^ ^ " ^ u  n g d - r M a r i n e  - 
r e k r u l e n  in WtlhelmShaoen am Dienstag folgende Ansprache 

.  gehalten: „ Ih r  seid hierhergekommen, um den Eid der Treue
zu leisten. E« war eine alte S itte  unserer Vorfahren, und 
galt als heilige Pflicht, den Eid treu zu erfüllen. S o  wie Ich 
al» Kaiser und Herrscher Mein ganzes Thun und Trachten für 
das Vaterland hingebe, so habt ihr die Verpflichtung, Euer 
ganzes Leben für mich hinzugeben ; denn I h r  habt den Schwur 
als Christen geleistet, und christlich ist zu Euch durch die 
beiden Diener Gottes gesprochen worden. I h r  erblickt in der 
Kctegsflagge den Adler, da« vornehmste Thier der Welt. Muthig 
und verjüngt erhebt er sich in die Luft bis unter die S trahlen 
der Gottessonne, kennt keine Furcht und Gefahr. S o  muß
auch Euer S innen und Trachten sein. I h r  kommt jetzt in eine 

r Zeit, wo im Ernst des Dienstes die Anforderungen, welche an 
Euch gestellt werden. Euch schwer fallen, wo manche Stunde 
kommen wird, in der I h r  den Aufgaben nicht gewachsen zu sein 
glaubt. Dann denkt wieder daran, daß I h r  Christen seid. Denkt 
an Eure Eltern, als die M utter Euch das Vaterunser gelehrt 
hat. Im  Auslande seid I h r  berufen, das Vaterland zu vertreten 
durch würdige« und gutes Betragen. Unsere M arine ist äußer­
lich zwar klein, aber wa« uns stärker macht wie andere M ari­
nen, da« ist die Disziplin, der unbedingte Gehorsam gegen die 
Vorgesetzten. S o  wird unsere M arine gedeihen und groß werden 

l in der FriedenSarbett zum Nutzen und Wohle des Vaterlandes 
und im Kriege, so wir zu Gott hoffen wollen, um den Feind 
zu vernichten. Seid wie die alten Brandenburger!"

Von mehreren Seiten kam die Nachricht, daß eine Begeg- 
: nung des K a i s e r  W i l h e l m  mit  dem H e r z o g  v o n

C u m b e r l a n d  bei Gelegenheit der letzteren Anwesenheit des 
Kaisers in Wien stattgefunden habe. Es soll sogar als ziemlich sicher 
angesehen «erden, daß der älteste Sohn des Herzogs von Cum­
berland im Jah re  1898 Herzog von Braunschwetg wird, da er 
dann seine Volljährigkeit erreicht hat. W ir stehen der Meldung 
von einer „Unterredung" sehr mißtrauisch gegenüber, die jetzt 
auch schon dahin eingeschränkt wird, daß der Herzog nur vom 
Kaiser Franz Joseph gelegentlich des Begräbnisses des Herzogs 
Albrecht dem Kaiser Wilhelm vorgestellt worden sei.

G i o l i t t i  erklärte am Dienstag vor dem Untersuchungs­
richter, daß ihm die Dokumente, betreffend den Bankskandal, 
nicht von einem Beamten, sonder» von einer Person, deren 
Namen er nicht nennen kann, überreicht worden sei.

C a s i m t r  P e r i e r ,  der ehemalige Präsident der Repu­
blik, läßt wieder von sich hören. Als er kürzlich eingeladen 
wurde, einem Festmahl der Vertreter des Aubedepartements 
vorzusitzen, lehnte er in einem Schreiben ab, worin e« heißt: 
„E s wäre mir schwer, zu schweigen, da ich viel zu sagen habe, 
ich kann aber nicht sprechen, ohne Gezänk zu veranlassen. Die 
Erklärungen, die ich geben müßte, würden mir persönlich nützen, 
aber der gemeinen Sache schaden. Ich muß meine Hingebung 
an mein Land meinem Ligenvortheil vorgehen lassen." Danach 
dürften für später noch wichtige Enthüllungen über die In triguen  
bevorstehen, die Casimtr Perier zur Niederlegung der Präfiden- 
tenwürde veranlaßten.

Bei der Berathung des f r a n z ö s i s c h e n  M i l i t ä r ­
b u d g e t -  in der D e p u t i r t e n k a m m e r  am Dienstag

wandle sich Ju le s  Röche gegen die Herabsetzung de» Eff-ktiv- 
bestandes auf dem Budgetwcge und führte aus, es sollte» 
542 000 M ann unter den Fahnen stehen, statt dessen seien eS 
nur 406 000 M a n n ; ferner tadelte er die Maßregel des früheren 
Kriegsministers, welcher 37 000 M ann zu früh entlassen had«. 
Redner verlangte, daß mit der Organisation der Gefechtskörper 
ebenso entschieden wie seitens Deutschland« vorgegangen werde; 
eine Ersparung von einigen Millionen könnte zu einer Nieder­
lage führen. Redner schließt mit der Bemerkung: Halten
wir alle unsere Hoffnungen aufrecht, aber nur wenn wir stark 
sind. (Anhaltender Beifall.) Cavatgnac wirft Röche vor, daß 
dieser den Ernst der Lage übertreibe. Redner betont die Noth­
wendigkeit, zu KriegSzeiten einen starken Bestand zu haben, und 
führt aus, mit Einschluß der Martnetruppen sowie der T ru p ­
pen in Algier besitze Frankreich nur 50 000 M ann weniger als 
Deutschland. Die Berathung wurde hierauf auf Donnerstag 
vertagt.

Den „T im es" wird aus P e k i n g  gemeldet: Lihungtschang 
ist von Peking nach Tientfin abgereist, um sich nach Japan  zu 
begeben. D as Beglaubigungsschreiben Lihungtschangs wurde von 
Jap an  genehmigt. Die Unruhen in verschiedenen Theilen China- 
nehmen allgemein zu. I n  der Provinz Shantang wurde Ge­
neral Who, welcher die Plünderung zu unterdrücken versuchte, 
von seinen Soldaten enthauptet. —  Nach einer Meldung aus 
D o k o h a m a  besetzte die dritte japanische Division Anhongt- 
scheng ohne Widerstand.

Aus P a n a m a  wird vom amerikanischen Consul gemeldet, 
daß in Bocas dcl Toro in Columbien Unruhen ausgebrochen 
sinö. Die Anwesenheit eines Kriegsschiffes erscheint nöthig.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 6. März 1895.
Das Haus setzt die Berathung des Berg-, Hütten- und Salinen- 

Etats fort.
Zunäckst wurde die Währungsdebatte wieder aufgenommen.
Abg. Dr. A r e n d t  (frk.) berechnete den Schaden, den der deutsche 

Nationalwohlftand durch die Goldwährung erlitten, auf eine Milliarde 
Mark. Bei den Ausgaben befürwortete dann Abg. G o t h e in  (frs. 
Vg.) eine Vereinfachung des Examens für höhere Bergbeamte hinsicht­
lich der Mineralogie, der höheren Mathematik und der chemischen Analyse, 
dagegen Ausdehnung desselben auf Chemie, Elektrotechnik und neuere 
Sozialgesetzgebung. Minister Frhr. v. B e r l e p s c h  erklärte dagegen, 
daß für die Durchführung der geologischen Landesaufnahme die Fächer 
nöthig seien, die Gothein für entbehrlich halte. Der Etat der Berg­
werksverwaltung wurde erledigt und darauf m die Berathung des Etats 
für Handel und Gewerbe eingetreten. Abg. B r ö s e  (kons.) bedauerte 
das mangelnde Entgegenkommen der Regierung den Forderungen der 
Handwerker gegenüber. Abg. E c k e ls  (nl.) hielt dem entgegen, daß 
die Handwerker über die Kardinalforderungen: Zwangsinnungen und 
Befähigungsnachweis, selbst noch nicht einig seien. Abgeordneter B ueck 
(nationalliberal) vertheidigte die Handelsverträge und fragte, ob bei 
dre Regierung etwa Neigung zu einer Revision der Handelsver­
träge vorhanden sei. Handelsminister Freiherr v o n  B e r l e p s c h  
verneinte dies. Der wesentlichste Nutzen der Verträge werde gerade 
in der Stabilität gefunden, die sie sichern. Abg. v. M e n d e l  (kons.) 
und v. H e y d e b r a n d  bekämpften die Handelsverträge, Abgg. G o t­
he i n  (frs. Vg.) und v. E y n e r n  (nl.) vertheidigten dieselben. Abg. Dr. 
F r i e d b e r g  (nl.) vertheidigte den Antrag auf Kündigung des Ver­
trages mit Argentinien gegenüber seinem Fraktionsgenossen Bueck.

Schließlich wurde der Titel Ministergehalt bewilligt.
Weiterberathung morgen.

Deutscher Aeichstag
53. Sitzung am 6. März 1695.

Fortsetzung der Berathung der Anträge der Konservativen und 
der Antisemiten wegen Verbots der Judeneinwanderung in Verbindung 
mit dem Antrage der Abgg. Dr. H a s s e  und Gen., auf baldigste Vor­
legung eines Gesetzentwurfs zur Abänderung deS Gesetzes von 1875 
über den Erwerb und Verlust der deutschen Reichs- und Staatsange­
hörigkeit, in welchem die Grundsätze einer Erschwerung deS Ver­
luste- der Staatsangehörigkeit, die durch den Aufenthalt im Auslande 
herbeigeführt wird, sowie der Erschwerung der Naturalisation ausge­
sprochen find.

; Abg. H a s s e  (nl.) kann sich für den vulgären Antisemitismus nicht 
begeistern, bedauert aber, daß Deutschland so spät dazukomme, das 
Judenihum vom Standpunkt des berechtigten nationalen Egoismus zu 
behandeln. Andere Staaten, wie Nordamerika und die englischen Kolo­
nien, seien uns darin längst mit gutem Beispiel vorangegangen, indem 
sie sich z. B. der chinesischen Invasion zu erwehren suchten. Deutschland 
habe umsomehr Anlaß, sich gegen die Fremdenemwanderung zu wehren, 
als es genug eigene Juden habe. Deshalb fordere er eine Erschwerung 

j der Naturalisation der Ausländer. Jetzt sei es dem diskont onären E r­
messen der einzelnen Bundesstaaten überlassen, ob sie Ausländer Natu­
ralisten wollten oder nicht. Zu bedauern sei auch, daß es dem Deut­
schen so leicht gemacht werde, seine Reichsangehörigkeit zu verlieren. 
Infolgedessen gebe es z. B. in Rußland Tausende von Deutschen, die 
ihre Reichsangehörigkeit verloren, die russische Staatsangehörigkeit aber 
nicht erworben hätten. Solche Leute machten dem Auswärtigen Amt 

 ̂ die größte Schwierigkeiten. Die Entscheidung über diese Frage müsse 
central.firt und dem Bundesamt für das Heimatwesen übertragevßwerden. 
Das Gesetz über Verlust und Erwerb der deutschen Reichs- und S taats­
angehörigkeit könne garnicht rigorös genug sein.

Abg. R i c k e r t  (frs. Vgg.) hält ein neues Gesetz nicht für noth- 
§ wendig und meint, im Zeitalter der Telegraphen und Eisenbahnen 

nützten solche chinesische Mauern nichts. Die Naturalisation der 
ausländischen Juden hänge ja auch heute schon von der aus­
drücklichen Zustimmung des MinifterS des Innern  ab. Im  

! Osten handle es sich bei den russischen Juden auch um große 
! wirtschaftliche Interessen, nicht zuletzt auch für die Landwirthschaft.
! Die Zahl der Juden habe in Deutschland seit einem Menschenalter stetig 
 ̂ abgenommen. Er habe das Vertrauen zu dem Reichstage, daß er den 
i Antrag a limiue abweisen werde. (Beifall.)

Staatssekretär Dr. v. B o e t t i c h e r  führt aus, daß die Anträge, 
wenn sie den ausländischen Juden den Erwerb der Reichs- und Staats- 

 ̂ angehörigkeit versagen wollten, den Verträgen mit anderen Staaten 
! nicht widersprächen, wohl aber wären sie mit den Verträgen nickt ver- 
' einbar, wenn sie den ausländischen Juden von vorn herein in Deutsch- 
< land den Betrieb von Handel und Gewerbe untersagen wollten.

Abg. Dr. L i e b e r  (C.) hält den Antrag Hasse nickt für genügend 
! begründet, um die Regierung zur Vorlegung eines Gesetzentwurfs auf- 
( zufordern. Die beiden anderen Anträge würden ihrem Wortlaut nach 

im Widerspruch stehen mit den Handels- und Niederlassungsverträgen, 
i Außerdem sei das bayerische Reservatrecht ein Hinderniß gegen sie, da 

Bayern ein besonderes Heimats- und Niederlassungsrechte besitze. Das 
 ̂ Centrum wolle aber die Zuständigkeit der Reichsverfassung ebensowenig 

gegen bayerische HeimatS- und Niederlassungsrecht, wie gegen das meck­
lenburgische Verfassungsrecht ausgedehnt wissen. Es stehe heute wie 
früher auf dem Standpunkte, daß es keine Ausnahmegesetze wolle, weder 

 ̂ gegen eine bestimmte Klasse von Bürgern, noch gegen bestimmte politische 
! Parteien, noch gegen bestimmte Bekenntnisse oder, wie man sich ge- 
j schmachvoll ausdrücke, Raffen.

Abg. Dr. H e r m e s  (frs. Vp.) bekämpft unter großer Unruhe des 
i Hauses die Anträge, deren Nothwendigkeit in keiner Weise nachgewiesen 
; sei. Insbesondere in Sachsen, dem gelobten Lande des Antisemitismus, 
i gebe es nur 9000 Juden. Ueberall, wo sich dort die Juden niederge- 
 ̂ lassen hätten, habe sich der Wohlstand vermehrt (Gelächter rechts.) Die 

l Berliner freuten sich darüber, daß sie Juden unter sich hätten (Ge- 
l lächter rechts.) Der christlichen Sittenlehre entsprächen die Anträge 
! nicht. Die Antisemiten vergäßen, daß der Stifter ihrer Religion ein 
l Jude gewesen sei. (Pfui! bei den Antis.)

Abg. Dr. Frhr. v. L a n g e n  (ks.) führt aus, daß, wenn man die 
l Juden noch mehr hereinlasse, man es vielleicht erlebe, daß nicht die

K j ä t a .
Erzählung von O s k a r  Höcker .

------------------ Nachdruck verboten.
(17. Fortsetzung.)

„Gehen S ie !"  sagte Bang tonlos zu seinem Untergebenen.
Als sich die Thüre hinter diesem geschlossen hatte, richtete 

sich Jörgen Vinje hochmüthig auf und sagte: .W enn S ie  noch 
mitfahren wollen, Herr Hauptmann, so müssen S ie  sich sputen! 
Ich fahre erst morgen von hier fort, mit dem Lootsenboot und 
zwar gleich nach Christiania! D ort trete ich meine neue Stelle 
in sehr bequemer Weise a n ; das Reisegeld wird mir der S ta a t  
ersetzen müssen!"

Der Hauptmann packte ihn fest am Arm und preßte scharf 
zwischen den Zähnen hervor: „D u willst mich also vernichten.
D u  erbärmlicher W ich t! Schleichend, wie eine Katze, wie ein 
Dieb bist D u ums Haus herumgegangen, bist D u endlich eine 
Stelle entdeckt hast, die D ir morsch genug zum Einbruch schien! 
Ach, weißt D u, daß ich Dich in tiefster Seele verachte und be­
mitleide ? D u armseliger, feiger S p io n !"

„Hahaha, das ist die W uth — die maßlose W uth, die 
aus Ihnen spricht!" rief Jörgen Vinje triumphirend. „Oh, 
dachte der Herr Hauptmann vielleicht, ich hätte ihm und 
seiner Geliebten vergeben? Euch Beide Haffe ich —  bis zur 
Vernichtung!"

»Jörgen V inje!" schrie Thormund Bang verzweifelt auf, 
„Deine alte Feindin — G jäla B lytt —  sie wirst D u nicht anzu­
greifen wagen! Meine Rache, meine furchtbare Rache träfe 
Dich sonst!"

„Oh, jetzt ist es an mir, Rache zu nehmen! I s t  ihr 
Vater nicht der M örder des meinigen? H at sie mich nicht 
^ " ^ a n g  trotz all meiner ehrlichen Werbung zurückgestoßen und 
verhöhnt?^ Und danke ich e» nicht Ihnen , ihrem Geliebten, daß

»Schweig, Schurke, kein W ort we 
-«echt, die Ehre dieses Weibes anzutaste

Wer gab D ir ein

Der Hauptmann tastete nach der W and, die mit allerhand 
Waffen geschmückt war, und griff nach einem scharf geschliffenen 
Reitersäbel.

„Ich fürchte Ih re  Waffen nicht, Herr Hauptmann Bang. 
Und wenn S ie  es auch tausend M ai versuchen, mir den M und 
zu verschließen: meine Anklage bleibt ewig bestehen, ewig — bis 
S ie  Ih re  Schuld im Gefängniß gesühnt haben! Die Epaulettes 
wird man Ihnen  von Ih rem  neuen Rock herunterreißen — den 
S ie  sich zu Ih re r  B rautfahrt nach Bergen haben bauen lassen, 
hahahaha!"

Jörgen Vinje war rückwärts nach der Thür zurückgewichen; 
seine Blicke offenbarten den ganzen jahrelang zurückgehaltenen 
Haß. Ais er schon die Kii ke in der Hand hielt, rief er noch 
höhnend:

„Oder gehen S ie  nicht etwa auf Freiersfüßen? Beeilen S ie  
sich, Herr Hauptmann, das Schiff wartet nicht! —  Oder soll 
ich Ih re  B rau t in Bergen aussuchen? S o ll ich sie von Ihnen 
grüßen? . . . Ach, das wäre ein Spaß, der hochmülhigen 
Dirne es ins Antlitz zu schreien: Der Hauptmann, Lein Ge­
liebter, wird infam kassirt — man wird ihn inS Gefängniß . . . "

Ein Aufschrei aus gepreßter Kehle machte die Lust erzittern. 
Hauptmann Bang war aus den frohlockenden Burschen zugestürzt. 
Es wäre diesem aus Leben gegangen, wenn nicht die draußen 
harrenden Untergebenen Bangs auf den Tumult hin die Thür 
aufgerissen und sich zwischen die beiden Ringenden geworfen 
hätten.

Jörgen Vinje verließ flüchtigen Fußes den Haupimannshof. 
D  Die beiden Leute sahen ihren Herrn ängstlich und aufgeregt 
an. Der Bursche wagte nicht, den Wüthenden anzureden; er 
zeigte nur furchtsam mit zitternder Hand nach dem Bollwerk, von 
dem her das zweite Glockenzeichen erklang.

„ J a  — ja," murmelte Bang tonlos vor sich hin, „das 
Schiff —  das Schiff!" E r wankte nach dem S tehpult, tastete

j dort nach dem Schreibzeug und begann in fliegender Eile ein 
? paar Zeilen hinzuwerfen.

„Meine G jäla! — Wahrlich, es hätte sich der Tjonger 
j wegen nicht gelohnt, daß Du die Reise nach dem kalten Norden 
! heraus wagtest. S ie  werden von Deinem Ruhme hören — aber 
i dennoch schadenfroh triumphiren. Dein alter Freund ist gar 
> alt und matt und ist untauglich zum königlichen Dienst geworden.

M an hat ihm den Abschied gegeben. Frage nicht, wo er sein 
! Leben beschließt. E r ist menschenscheu geworden und zieht sich 
, weit von dem Fjord in stillere Höhen zurück —  wo er einsam 
? sein trauriges Ende erwarten wird. D u aber, G jäla, sei glücklich 
: in Deiner Kunst! Ziehe Deine eigenen Bahnen, kehre n i e  

hierher zurück, denke auch an den unglücklichen, einsamen alten 
M ann nicht mehr —  weihe ihm nur heute eine stille letzte 
Thräne!"

. Dieses Schreiben ward nach Bergen adressirt und dem 
Kutscher anvertraut. Der sprang auf den Wagen, hieb auf die 

r Pferde und fuhr mit Sturm eseile zum S trand .
Hauptmann Bang hatte die Thür des Bureaus, von dessen, 

Balkonfenster aus man den Dampfer haarscharf erkennen konnte, 
hinter sich abgeschlossen. I n  seiner zitternden Hand ruhte ein 

s Revolver, dessen blanker Lauf in den S trah len  der Abendsonne 
! glitzerte.

Der Karriolwagen sauste auf der S traße dahin —  die 
Funken sprühten unter den Hufen —  jetzt bog das Gefährt um 
den Prellstein auf der Landstraße herum —  eine kühne Schwen­
kung — dann flog der Wagen auf dem Strandweg dem Boll- 

 ̂ werk zu.
! D as dritte Glockenzeichen . . .!  Gleich werden sich die 

Schaufeln in Bewegung setzen . . .  E r kommt zu spät, zu 
spät . . .

j Doch nein, man hat ihn bemerkt. —  Sieh da, der Bursche 
des Bezirkshauptmanns ! —  Ah, man muß sich den Herrn H aupt­
mann verbinde« . . .

(Schluß folgt.)



J u d e n  Deutsche, sondern alle Deutschen Ju d e n  w ürden . M a n  verlange 
gegen die ausländischen J u d e n  kein Ausnahmegesetz, sondern ziehe n u r  
zu Felde gegen alles, w as  undeutsch sei. R edner verbreitet sich über 
das V erhä ltn iß  von jüdischen und  nichtjüdischen Verbrechern, um  
nachzuweisen, daß es die J u d e n  verstünden, das Zuchthaus m it dem 
Aermel zu streifen.

Abg. S c h m i d t  (Elberfeld, frs. V p.) bean trag t, ü b e r den A n trag  
des Abg. L ieberm ann v. S onn en b erg  zur einsacken T ag eso rd n u n g  über­
zugehen. D er A nfang  des Z iels der antisemitischen B ew egung sei A ufhebung 
des Gesetze- über die Gleichberechtigung zwischen J u d e n  und  Christen. (Abg. 
v. P lö tz  r u f t :  D as  kann aarn ich ts schaden !) D er A n trag  sei auch 
unk lar, solle den ausländischen J u d e n  die E in w an d e ru n g  überhaup t 
oder auch der zeitweilige A ufen tkalt oder n u r  die N a tu ra lisa tio n  ver­
boten w e rd e n ? I n  jedem F a ll bedeute der A n trag  eine V erhöhnung der 
V erträge m it frem den S ta a te n . E in  B edürfn iß  zu dem A ntrage  liege 
auch nick vor, da die Polizei schon Je d e n  ausw eisen könne.

E in  A n trag  der Abgg. S c h m i d t  (Elberfeld), D r. L i n g e n s  
un d  M ö l l e r  (D ortm und) geht au f Schluß der D ebatte über 
die A nträge  H am m erstein und  Hasse. Nach der G eschäftsordnung kann 
beim A n trag  au f einfache T ageso rdnung  n u r  je ein R edner fü r und  
gegen das W o rt erhalten.

Abg. R i c h t e r  (frs. Vp.) begründet den A n trag  au f einfache 
T ageso rdnung . D er A n trag  L ieberm ann solle nicht noch ;u r  zweiten 
B era th u n g  gelangen und  zu neuen  w erthlosen V erhand lungen  führen. 
Die H erren  wollen hier n u r  antisemitische Reden halten, wogegen der 
Reichstag allmählich abgestum pft ist. D ie Sache fange a n , immer la n g ­
weiliger zu werden. M a n  klage über Verschlechterung des p a rlam en ­
tarischen T o n e s ; sorgen w ir durch V erm eidung antistmitischer D ebatten  
fü r dessen Hebung.

Abg. D r. F o e r  st e r  (Antis.) ersucht das H au s , den A n trag  au f 
einsacke T ageso rdnung  abzulehnen und  den A ntpem tten  noch G elegen­
heit zu geben, ihr reiches M a te ria l vorzubringen. M a n  solle die kleine 
antisemitische P a r te i  nickt vergew altigen.

Bei der n u n  folgenden Abstim m ung w ird  der A n trag  au f einsacke 
T ageso rdnung  angenom m en, dagegen d r A n trag  auf Schluß der D ebatte 
abgelehnt. F ü r  den Schluß stimmen Freisinnige, N attonallibera le  und  
C en trum , gegen denselben die Rechte, Antisem iten und  Sozialdem o- 
kraten.

E s  erhält noch das W ort Abg. A h l w a r d t .  Derselbe, m it großer 
U nruhe em pfangen, führt au s , daß seine speziellen F reu n d e  die J u d e n  
a ls  eine fremde Nace m it fremden angeborenen Raceeigenschaiten be­
käm pften, w eil diese Eigenschaften ein gemeinsames Zusam m enleben u n ­
möglich muckten. W ährend die G erm anen  und  andere Völker au f dem 
K ulturboden  der A rbeit ständen, wolle der J u d e  n u r  m it der A rbeit 
andern  Leute schachern und  von der W erthdisferenz leben. D-e J u d e n  
seien R aub th iere , P a rasiten  und  Gesinde!. Die H älfte  aller Gesetze 
könnten w ir abschaffen, w enn w ir die J u d e n  abschafften. Rickert sage, 
w eshalb  sollten nu r u n s  denn  vor d n  p a a r  J u d e n  fürchten? J a ,  
Rickert fürchte sich doch sich auch vor einem einzigenC holerabazillus. (Lachen.) 
W ie viele Tausende fleißiger Deutschen m ögen sich erhäng t, erschossen, 
ersäuft haben, ehe die 100 M illionen  zusammengebracht seien, die in  
B e rlin  im Besitze nicht eines, sondern zahlreicher jüdischer B ank iers 
seien. W eshalb haben S ie  denn mir diesen Deutschen ke-n M itle id ?  
R o tten  S ie  diese R aub th iere  a u s !  I m  B erlin e r Westen wachsen die 
V illen in  die Höhe, wo das Gesinde! lebe, welches vorher die arm en 
G etreidebauern im Osten ausgesogen hätte. S e i einer hier im  Hause, 
der glaube, auch n u r  einem einzigen J u d e n  das Schw indeln  abge­
w öhnen zu können? Auch fü r den K ulturkam pf seien die J u d e n  die 
eigemliche Triebfeder gewesen. D aß Lieber derselben Ansicht sei, habe 
er a u s  dessen W orten  sehr wohl heraus gehört. W enn  w ir  erst die 
Deutschen von den J u d e n  errettet und  letztere a u s  Deutschland he rau s­
getrieben haben, dann , aber erst d an n  sollen auch die J u d e n , wie H err 
Rickert sapt und  es verlang t, „unsere Nächsten" sein. (Stürm ische Hei­
terkeit.) Schon in  E gypten wollten die J u d e n  nicht arbeiten, und  a ls  
sie arbeiten  sollten, da w anderten  sie au s . (Stürm ische Heiterkeit.) M a n  
sollte dock einm al nachsehen, ob w ir nicht m it den E gyp tern  nahe ver­
w an d t sind, denn die E gyp ter w aren  gerade so vertrauensselig  wie w ir, 
und  die J u d e n  gingen ihnen m it ih ren  Schätzen durch. (Stürm ische 
Heiterkeit.) W ir  haben jetzt im V ordergründe keine deutsche Kunst mehr, 
sondern eine jüdische Kunst. A uf K unstausstellungen herrscht der jüdische 
Geschmack von  der Schönheit der F ra u . E in  F am ilien v a te r m uß des­
halb im m er erst allein in  die A usstellung gehen. (Heiterkeit.) Auch bei 
den Schauspielerinnen kommt es den J u d e n  d a rau f an , ob sie auch kör­
perlich ihrem Geschmack entsprechen. W enn H err H erm es die S on d e  an  
die Antisem iten legt, —  n u n , H err H erm es, der ;a  von O b erte rtia  ab­
gegangen ist (Heiterkeit) sollte m it der P rü fu n g  erst bei sich selber a n ­
fangen ! M a n  sagt, auch die J u d e n  seien Deutsche. N ein, es kommt 
auch aus die R ace an . E ine  Kuh, die im P^erdeftalle ist, ist noch lange 
kein P ferd , sondern eine Kuh. (Stürm isches Lachen.) R edner bittet 
schließlich von Herzen, die Sache ernst zu nehm en, denn  es handle sich 
fü r das deutsche Volk um  S e in  oder Nichtsein. (Heiterkeit, ironischer 
B eifall und  U nruhe.)

Abg. R  i ch t e r (zur G eschäftsordnung:) D er V orredner hat das 
gesammte deutsche Volk innerhalb  und  außerhalb  dieses H auses beschimpft 
durch Ausdrücke, wie R aub th iere , P a ras iten , Gesinde!. W enn  die P e r ­
sönlichkeit des V o rredners  auch durch wiederholte gerichtliche U rtheile 
hinreichend gekennzeichnet ist, so w iderstreitet doch das, w as  er sagt, 
allem, w as  bisher dagewesen, und  es m uß das um  so eigenartiger be­
rüh ren , nachdem erst gestern der P räsiden t es a ls  unzulässig bezeichnet 
ha t, Personen  außerhalb  des P a r la m e n ts  zu beschimpfen.

P räsiden t v. L e v e t z o w  (e rreg t:) S ie  haben kein Recht, H err 
Abg. Richter, meine A m tsfüh rung  anzugreifen. (S türm isches an h a lten ­
des B ra v o ! rechts.) W as  ich zu th u n  habe, werde ich m ir von Ih n e n  
nicht sagen lassen. (E rn eu tes  stürmisches B rav o  u n d  Händeklatschen 
rechts und  theilweise au f  den T ribünen .)

Abg. R i c h t e r :  H atte  ich auch nicht das formelle Recht, so hatte 
ich doch das moralische, sittliche Recht, und  d arum  überlasse ich das U r­
theil dem Hause.

H ierauf w ird  die D ebatte geschlossen.
Das S ch lußw ort erhalten  noch fü r die A nträge  Hasse u nd  v. Harm 

merstein die Abgg. G ra f  A r n i m  (R p .) und  F rh r . v. M a n t e u s f e l  
(frk.), von welchen der letztere den A n trag  v. H am m erstein a ls  wesent­
lich philosemitisch bezeichnet, da die in  Deutschland w ohnenden J u d e n  
selbst von einer w etteren E in w an d e ru n g  russischer J u d e n  nichts wissen 
wollten.

B ei der Abstim m ung w ird  der A n trag  Hasse und  Genossen in  e in­
facher Abstim m ung abgelehnt. D ie A bstim m ung über den A n trag  H am ­
m erstein und  G en. ist au f A n trag  der Abgg. Rickert und G en. eine 
namentliche. M it  167 gegen 51 S tim m en  w ird  auch dieser A n trag  ab ­
gelehnt. F ü r  denselben stimmen die K onservativen, ein großer Theil 
der Reichspartei, einige bairische B au ern b ü n d le r u nd  die Antisem iten. 
Die Abg. A hlw ard t und  Böcke! fehlen.

H ierauf vertag t sich das H au s .
M orgen  1 U hr Fortsetzung der E inzelbcrathung des M ilitä re ta ts .

Deutsches Meich.
Berlin, 6. M ärz 1895.

—  S .  M . der Kaiser ist an Bord des „Kurfürst Friedrich W il­
helm" heule um 6^/z Uhr früh von W ilhelmShavcn nach H el­
goland abgereist. An Bord der das G eleit gebenden Schiffe 
„Fritbjos" und „Prinzeß W ilhelm " hatte sich das Gefolge ein­
geschifft. Nach den bisherigen Bestimmungen gedenkt der Kaiser 
von Helgoland, wo derselbe die durch die Sturm fluth  verur­
sachten Üferbeschädigungen zu besichtigen beabsichtigt, am D onner­
stag die Fahrt nach Brunsbüttel und am Freitag nach Bremer- 
haven fortzusetzen. I n  Bremerhaven ist die Besichtigung der 
neuen Hafenanlagen in Aussicht genommen.

—  D ie Nachricht, daß der Kaiser den Kaiser von Oesterreich 
zum preußischen Generalfeldmarschall ernannt habe, bestätigt sich 
nicht. Der Kaiser hat vielmehr dem Kaiser Franz Joseph nur 
die Abzeichen eines Generalfeldmarschülls übergeben, die er auf 
den Epauletten tragen soll, wenn er die Uniform  der preußischen 
Regimenter, deren Chef er ist, anlegt.

—  Auf das Hulidungstelegramm der Theilnehm er an dem 
BismarchCommerse der Berliner Hochschulen an den Kaiser er­
ging eine Antwort des Civilkabinets des Kaisers, worin es

heißt: D er Kaiser habe sich über den schönen, würdigen Ver­
lauf der Feier, welche von einer begeisterten Dankbarkeit und 
warmen P iätet der akademischen Jugend gegen den großen j 
Kanzler glänzendes Zeugniß ablege, herzlich gefreut.

— W ie es heißt, ist G eneral von Wittich ausersehen, an 
S telle  des G enerals von Hahnke an die Spitze des M ilttär- 
kabinetS zu treten.

—  W ir die „Kreuzztg." vernim m t, bestätigt es sich, daß ! 
der Oberpräfident D r. G raf von Sto lberg  seinen Abschied ge- s 
nom men hat. —  Nach dem „Volk" wurde schon Enve voriger : 
Woche in parlamentarischen Kreisen erzählt, daß der Kaiser mit 
den Erklärungen des Grafen S to lberg  über den Antrag Kanitz 
sehr unzufrieden sei und sein Verbleiben auf dem hohen Ver- 
waltungSposten nicht wünsche.

—  A ls Nachfolger des Grafen von S to lberg  wird dem 
„Ges." zufolge Graf Dönhoff-Friedrichstcin genannt, derselbe 
ostpreußische Großgrundbesitzer, der vom König von Preußen  
zur Theilnahm e an den Staatsrarhsverhandlungen nach B erlin  
berufen ist und s. Z . wegen seines Eintretens für den (vom  
Kaiser bekanntlich lebhaft befürworteten) deutsch-russischen H andels­
vertrag aus der konservativen P arte i ausgeschlossen worden w ar.

on anderer S e ite  wird auch der jetzige Oberprästdent von 
W estpreußen, Herr v. Goßler a ls  Nachfolger des G raten S to l-  
berg genannt. —  An der Königsberger Börse schwirrte heute 
das Gerücht von einer Reichskanzler-Krisis.

—  Der Landeshauptmann des Neu-Guinea-Schutzgebietes, 
Georg Schm iele, ist auf der Heimreise in  B ata v ia  gestorben.

—  An S te lle  des erkrankten Landes-Oekonomieraths von 
Kaufmann ist zum Referenten über die M aßnahmen zur Hebung 
des Zuckerpreises im S taatsrath  Konsul S ten gel ernannt worden.

—  D as Herrenhaus wird am 14. d. M ts. zusammentreten.
—  I n  der Retchstagskommisfion für die „Umsturzvorlage"

wurde am Mittwoch die Berathung des § 1 30  (Angriffe gegen 
R eligion, Monarchie, Ehe, Fam ilie und Eigenthum ) fortgesetzt, 
wozu die Anträge des Abg. Graf R oon (Angriffe gegen Christen­
thum und Eid) und des Abg. D r. R intelen  (Angriffe auf G ott 
oder die Unsterblichkeit der menschlichen S e e le ) vorliegen. Abg. 
G raf von R oon (kons.) hat heute seinen früheren Antrag in  
folgender Weise modifizier. Er schlägt vor, dem Absatz 2 des 
Z 1 3 0  folgende Fassung zu geben: D ie  gleiche S tra fe  trifft
denjenigen, welcher in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
W eise die Monarchie, die Institute der Ehe, der Fam ilie oder 
des Eigenthum s durch beschimpfende Aeußerungen öffentlich an­
greift." —  Ferner beantragen die Abg. G raf R oon und G en., 
dem § 1 66  des Strafgesetzbuches folgende neue Fassung zu 
geben: „W er öffentlich in beschimpfender Weise den Glauben
an G ott oder das Christenthum angreift, oder Gott lästert, 
oder wer öffentlich eine der christlichen Kirchen oder eine andere 
mit Korporalionsrechten innerhalb des Bundesgebietes bestehende 
Religtonsgesellschast oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche oder 
die Heiligkeit des Eides beschimpft, inglcichen wer in  einer 
Kirche oder in  einem anderen zu religiösen Versammlungen be­
stimmte Orte beschtmpfenven Unfug verübt, wird mit G efängniß  
bis zu drei Jahren bestraft." —  Abg. von Buchka (dk.) begrün­
det den neuformulirten Antrag R oon , auf dessen B asts er eine 
Verständigung in der Kommission erhofft. D ie  Monarchie sei 
in  dem Antrag deswegen nicht a ls  In stitu tion  aufgeführt, w eil 
das überflüssig erscheine. H ingegen sei vor den W orten „F a ­
m ilie, Ehe und Königthum" die Charakteristrung ai« Institu tion  
dringend geboten. D ie  von Koryphäen der sogenannten Wissen­
schaft gegen die Vorlage eingeleitete A gitation , die Behauptung, 
daß „Dunkelmänner das M tttelaller wieder herbeiführen wollen", 
lasse ihn kalt, er folge lediglich seinem evangelischen Gewissen. 
D ie Grundlage des Antrages sei eine gesunde, er bitte wenig­
stens um die prinzipielle Zustimm ung zu demselben. S ta a ts ­
sekretär Nteberding ist erfreut, daß der Antrag R oon eine An­
näherung zwischen den Konservativen und dem Zentrum  er­
mögliche. D ie Regierung sei überzeugt, daß ohne eine Verstän­
digung zwischen diesen beiden Parteien  nichts erreicht werden 
könne; sie hoffe, daß eine solche zu S tan d e kommen werde. 
Gegen die Aufnahme des W ortes „Institut"  habe die Regierung  
kein Bedenken. Z u  einer Abstimmung kam es auch wieder nicht 
und wurde die W etieiberathung aus Freitag vertagt.

—  D ie Budgetkommission des Reichstages setzte nach kurzer 
Debatte dir an die Kommission zurückgewiesene Position  der 
M ilitärkom m andant»! in A ltona in  den Etat ein.

—  D ie  Wirthschaftliche Vereinigung nahm den von der 
Kommission des B undes der Landwirthe ausgearbeiteten Ent­
wurf m it dem Amendement Paasche an.

—  W ie der „Franks. Ztg." aus Schmalkalden berichtet 
wird, giebt entgegen der Aufforderung der Nationalliberalen, in  
der Stichw ahl für den Antisemiten Jskraut einzutreten, Herr 
Pros. S ten gel, der freisinnige Kanvidat, seinen W ählern den 
dringenden R ath, geschloffen für den Sozialdemokraten Huhn zu 
stimmen.

—  D as Parteiorgan AhlwardtS und Böckels ist bereits 
am 1. März erschienen. D ie  beiden Herausgeber suchen in je 
einem Artitel ihre Ziele (Rückkehr zum altgermantschen Recht) 
darzulegen.

- -  Noch in  diesem Jahre soll im a lten  Reichstagsgebäude 
eine permanente internationale Hygieneausstellung eröffnet wer­
den, die dem Latenpublikum Gelegenheit bieten soll, praktische 
Erfindungen auf dem Gebiet der Gesundheitspflege kennen zu 
lernen. M it der Ausstellung soll ein hygienischer Anschauungs­
unterricht verbunden werden. D ie  Ausstellung soll sich nur mit 
dem gesunden Menschen beschäftigen und folgende Gebiete um­
fassen: V entilation , Heizung, W ohnungseinrichtung vom hygie­
nischen Standpunkt aus, Schulhygiene, Bäder, hygienische Küche 
und Kochkunst, hygienische Bekleidung, Gesundheitssport, per­
sönliche Gesundheitspflege, Hygiene des Geistes (Literatur) und 
hygienische N ovitäten, wobei u. a. berücksichtigt werden soll, 
welche Gebiete der Hygiene durch die Elektrizität gefördert 
werden können. Eine besondere Abtheilung soll für den Verkauf 
hygienischer Gegenstände eingerichtet werden. Geplant find ferner 
eine Versuchsstation für hygienische Gegenstände, eine Abtheilung 
„Nahrungsmittelverfälschung", die Einrichtung einer M uster­
badeanstalt und einer M usterrettungsstation, in der zugleich 
S am ariter und Sam ariterinen ausgebildet werden sollen.

—  D ie königliche Eisenbahndirekiion B erlin  hat, zugleich 
N am ens der übrigen königlich preußischen Eisenbahndirektionen, 
einen Rothstandstarif für D üngem ittel publtzirt, nach welchem 
im  inneren Vcrkehr der preußischen S taatsbahnen  vom 1. März

1 8 9 5  bis zum 1. M ai 1 8 9 7  die Frachtsätze für D üngem ittel 
um  2 0  Prozent ermäßigt werden.

W eim a r , 6. März. Z u  der bevorstehenden RetchstagSer- 
satzwahl haben die Freisinnigen a ls  Kandidaten Herrn S a m -  
Hammer-Sonneberg, der den W ahlkreis schon früher vertreten 
hat, aufgestellt.

Ausland.
Rom, 6. März. D er hiesige deutsche Künstlerverein be­

schloß, den Fürsten Bismarck anläßlich seines 8 0 . G eburtstags 
zum Ehrenmitglied zu ernennen.

Rom, 6. März. S e it  heute früh 9 Uhr fällt hier reich­
licher Schnee.

Sän  R em o , 5. März. D a s  Lcichenbegängntß des hier 
verstorbenen Großfürsten AlexiS wird m it großem Gepränge vor 
sich gehen. Der Kriegsminister verfügte, daß außer sechs Kom­
pagnien der G arnison von S ä n  Rem o noch ein B ataillon  
Linierttruppen m it Fahne und Musik und eine D eputation  von  
Offizieren »der Armee unter Führung eines D ivifionärs von 
G enua theilnehmen. D ie  zweite D ivision des aktiven Geschwa­
ders, aus den Schiffen „S ard egn a" , „Lauria" und „Aretusa" 
bestehend, traf heute ein, um der Leichenfeier beizuwohnen. D ie  
M atrosen der russischen Dacht „Roxane" halten die Todenwacht, 
—  Sicherem Vernehmen nach wird der P rinz von W ales au» 
Cannes zur Leichenfeier herkommen.

P a r i s ,  6. März. D er „M attn" erklärt alle Gerüchte von  
einer beabsichtigten Interpellation  über die Theilnahm e fran­
zösischer Kriegsschiffe an den Festen zur Eröffnung des Nordost- 
seekanals für unbegründet.

P a r i s ,  6. März. Nachrichten aus T am alave zufolge bom- 
bardirte eine französische Landbatterie am 20 . und 2 1 . Februar 
die S tellungen  der H ow as. D a s  Feuer wurde nicht erwidert. 
D er Gesundheitszustand der Truppen ist ziemlich befriedigend. 
D a Kanonenboote, welche die Bucht von M ajunga durchforschen, 
bemerken wenig von den H ow as.

Madrid, 6. M ärz. M artine; Cam pos ist wieder zurückge­
kehrt.

Shrewsbury, 6. März. B e i der Ein:ahrt in ein B le i­
bergwerk sind sieben Personen getödtet worden.

Philadelphia, 6. März. D ie  Goldreserve des Staats­
schatzes beträgt 9 2  M illionen.

Alabama, 6. März. Eine Versam m lung von Baum w ollen- 
pflanzern hat beschlossen, die Baum wollenproduktion für das 
Jahr 1 8 95  um 50  pCt. einzuschränken. Wahrscheinlich werden 
Z  drei V iertel der Pflanzer des S ü d en s diesem Beschluß an- 
schli-ßen.

ArovinzialaachriÄten.
):( K ro janke , 5. M ärz . (B erpsä-tung . Verkehrsstörungen.) Die dem 

H errn  O deram tm ann  H achtm ann gehörige M olkerei ist von diesem einem 
H errn  a u s  H annover pachtweise übergeben w orden. —  In fo lg e  der 
starken Schneeverw ehungen in  der K ,n itz-r G egrnd  find sämmtliche a u s  
dieser R ichtung kommenden »üg« m it großer V erspätung  hier ein­
gelaufen, so daß die M orgenpoftsachen erst zum Abend zur A usgabe ge­
langen  konnten. Auch der B etrieb  der K leinbahn Lobsens-W eißenhöhe 
soll einstweilen eingestellt w orden sein.

18. westpreußischer Arovinziaklaudtag.
D a n z ig , 6. M ärz .

I n  der heutigen S itzung  w urde au f A n trag  des Abg. von Brünneck 
beschlossen, an  den F ü rsten  B ism arck zu seinem 80. G e b u rt-tag e  einen 
Glückwunsch ru  senden. H err LandeSrath Kruse w urde m it einem G e­
halt von 5400 Mk. au f 12 w eitere J a h re  zum zweiten L an desra th  ge­
w äh lt. Die V orlage über die E rrich tung  e iner Landw irthschaftskam m er 
fü r  die P ro v in z  W estpreußen w urde einer Kommission überw iesen , 
welche a u s  den Abgg. Aly, H eine, W shle, H agen, S ieg , v. A uersw ald  
u nd  von Brünneck besteht.

Lokat»aÄrichtr».
Thor«, 7. März 1895.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 3 U hr 
fand eine S itzung  des S tad tverordnetenkolleg ium s statt. Anwesend 
w aren  31 S tad tvero rdne te . D en Vorsitz führte H err S tad tv e ro rd n e ten ­
vorsteher P ro s. Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren  B ü rg e r­
meister und  K äm m erer Stachowitz, S yn d ik u s  Kelch, O berförster B ä h r  
und  S ta d trä th e  R ud ies und  F eh lauer. Nach E in tr i t t  in die T ageso rdnung  
gelangen zunächst die V orlagen  des V erw altungsausschusses zur B e ­
ra th u n g , für welche S tv .  H e n s e l  reserirt. 1. V erpachtung der M arkt- 
standsgeld .E rhebung rc. aus dem Vieh- und  Pferdem arkt. I m  Verpack- 
lu n g ste rm in  ist der K antinenpäckter Krause m it dem Gebot von 1650 
Mk. M eistbietender geblieben. Die V erpachtung an  ihn w ird  aus drei 
J a h re  genehmigt. —  2. Der sogen. Katzenkopfthurm w ird an  den K auf­
m ann  Netz fü r 50 Mk. au f ein J a h r  verm uthet. — 3. Die V ergü tung  
von Ü b ers tu n d en  an  die Schlachthausbeam ten w ird  nack dem M ag istra ts- 
an trage  genehmigt. —  4. Nutzung der A bholzungsländereien. D er M a ­
gistrat bean trag t, die Ländereien wieder a ls  W eideland zu verpachten, 
a ls  welche sie jährlich 1800 Mk. Packt b ringen. Dem M a s is tra tsa n tra g e  
w ird  zugestimmt. —  5. Bezüglick der Gaskraftmaschine und  P um pe im 
A rtushofe erklärt sich die V ersam m lung dam it einverstanden, daß von 
einem Verkauf vorläufig  noch abgesehen w erden soll. —  6. D er T hurm  
am  inneren  C ulm er Thor w ird an  den K au fm an n  Nütz gegen einen 
Pachtzins von 75 Mk. pro  J a h r  und  die Landfläche östlich der Pastor- 
straße w ird an  den Zimmermeister R ienow  vermiet het. — 7. Verkauf 
eines Stück S a n d la n d e s  aus der B rom berger V orstadt gegenüber dem 
H ilsslazareth. K äufer ist der Gerichtsvollzieher Nitz, welcher 1 Mk. pro 
Q u m tr .,  im ganzen 4000 Mk. zu zahlen hat. Dem Verkaufe w ird  zu­
gestimmt. —  8. B ildung  eines neuen  Amtsbezirks R othw asier a u s  den 
beiden Gutsbezirken Rothwafser und  Ollek. R othw asier soll vom A m ts, 
bezirk Mocker und  Ollek vom Amtsbezirk Rosenberg abgetrennt werden. 
E in  dahingehender A n trag  w ar vom M ag istra t beim Kreisaussckuß ge­
stellt w orden, die Gemeinde Mocker hatte aber dagegen W iderspruch er­
hoben. D er M ag istra t bean trag t n u n , den A n trag  beim Kreisaussckuß 
zu erneuern , w as genehmigt w ird . —  9. V erm iethung des Platzes am 
S t .  Jak sb s-H o sp ita l. I m  V erm iethungSterm in w a r der Buchdruckerei­
besitzer C . Dom browski m it einem Gebot von 350 Mk. p ro  J a h r  M eist­
bietender. Die V erm iethung an  ihn au f drei J a h re  w ird genehmigt. — 
10. V on der definitiven Anstellung des Polizeisergeanten Packe nim m t 
die V ersam m lung K enntn iß , ebenso von der B eru fu n g  des S cku lam ts- 
kandidaten P o lssu ß  zum Lehrer an  der Bürger-M ädchenschule. — 11. 
F ü r  dle Gestellung der P ferde zu den Leichenfuhren der A rm enverw al­
tu n g  hat der M ag istra t m it dem F u h ru n te rn eh m er Thom as wieder den 
alten Satz von 3 Mk. pro  Leiche vereinbart. Zum  T ra n sp o r t des 
S a rg e s  nach dem G rabe sollen in  Zukunft drei Leickenträger angestellt 
werden. Die V ersam m lung genehmigt die Entschädigung fü r die G e­
stellung der P ferde und  erklärt sich m it der Regelung deS Leichentrage- 
dienstes einverstanden. — 12. T ran s lo c iru n g  der Dampfkessel im Schlacht- 
hause. Die Dampfkessel im Schlachthause sollen nack dem Kühlhause ver­
legt werden, dam it der ganze Scklächthausbetrieb in  einem R au m  
vereinigt w ird. Die T ran slo c iru n g  verursacht 3700  Mk. Kosten, außer­
dem sind U m bauten erforderlich zu einem Kostenaufw ands von 1000 M k. 
D a aber durch die T ran slo c iru n g  ein Maschinist überflüssig w ird , so 
w erden die A usgaben  bald erspart sein. Die M ag istra tsvo rlage  w ird 
genehm igt, die A rbeiten der T ran slo c iru n g  werden der F irm a  B o rn  und  
Schütze übertragen . —  13. Anstellung der Nachtwächter. D ie königl. 
R egierung hat an  die S ta d t  die F o rd e ru n g  gestellt, die Nachtwächter 
pensionssähig und  definitiv anzustellen; es ist ihr dabei wahrscheinlich 
um  die feste Anstellung der M ili tä ra n w ä r te r  zu thun . D er M agistra t, 
welcher in  der Probeweisen Beschäftigung der Nachtwächter eine sichere



G ew ähr dafü r sieht, daß sie ih ren  Dienst gu t versehen, ist nickt geneigt, 
au f die F o rderung  der könig!. R egierung  einzugehen und  will dieselbe 
um  Zurücknahme ihrer V erfügung  bitten. Die V ersam m lung erklärt sick 
dam it einverstanden. S tv .  Kordes fräg t, w er die Nachtwächter kontro- 
lire. B ürgerm eister Stackow itz: D as  geschehe durch die Polizeisergeanten.
S tv .  K ordes: Und wer die Polizersergeanten kontrolire. B ürgerm eister 
Stackow itz: Die Polizeisergeanten unterständen  der K ontrole des Polizei- 
d irigenten. S tv .  K ordes: E s  scheine ihm nöthig, daß die ganze Polizei 
bei u n s  u n te r polizeiliche Aussickt gestellt w ürde. (Schallende H eiter­
keit.) Bürgerm eister Stackowitz weist diese A eußerung zurück, ebenso th u t 
dies der Vorsitzende, welcher sie a ls  nickt o rdnungsm äßig  bezeichnet. 
S tv .  K ordes: E r  behalte sich vor, beim K äm m ereietat nochmals au f die 
Sacke zurückzukommen. S tv .  S a n i ta ts r a th  D r. L indau  bemerkt, w enn er 
nackts zu P a tien ten  gerufen w orden, habe er die Nacktwäckter noch 
immer au f dem Posten gefunden. —  E s  folgt die B era th u n g  der V o r­
lagen des F inanzausschusses; R eferen t S tv .  D i e t r i c k .  1. D er H a u s ­
h a ltsp lan  fü r das städtische K rankenhaus pro  1. A pril 1895/96 w ird  in  
E innahm e und  A usgabe aus 4 9 1 6 0  Mk. festgesetzt; der Zusckuß der 
Kämmereikafse beträgt 460 Mk. F ü r  die B edienung des D esinfeklions- 
a p p a ra ts  w ird pro  F ü llu n g  eine Entschädigung von 50 P f . bewilligt. 
S tv . S a n itä ts ra th  D r. L indau  regt eme E rm äß ig u n g  der G ebühr für 
die B enutzung des D esin fek tionsappara ts  an , dam it von demselben mehr 
Gebrauch gemacht werde. I m  vergangenen J a h re  seien hier 200 a n ­
steckende K rankheitsfälle vorgekom m en; aber n u r  in  47 F ä llen  habe m an 
den D esin fek tionsappara t benutzt. S y n d ik u s  Kelch: Die B enutzungs­
gebühr betrage 5 Mk. und  sei an  sich nicht zu hock, w enn m an berück­
sichtige, daß der B a u  des DesinfektionShauses 10 0 0 0  Mk. gekostet habe. 
D aß eine Herabsetzung der G ebühr im allgem einen san itären  Interesse 
liege, sei a llerd ings nicht von der H and zu weisen und vielleicht ziehe 
deshalb der M ag istra t die E rm äß igung  von neuem  in  E rw äg u n g . —
2. D er H a u sh a ltsp la n  fü r  die städtische U feroerw altung  pro  1. A pril 
1895/96 w ird  in  E innahm e und A usgabe au f 21 720 Mk. ^ g e s te l l t .  
D er an  die Kämmereikasse abzuführende Ueberschus betrag t 5400 M k., 
300 Mk. m ehr wie im laufenden J a h re . —  3. Die Belechung des G ru n d ­
stücks A ltstadt N r. 419 m it noch 500 Mk. w ird  genehmigt. — 4. Rech­
n u n g  über den N eubau  des Forfthauses Ollek. Nach dem Bericht des 
Referenten w aren  fü r den B a u  1 4 0 0 0  M k. bewilligt, ausgegeben sind 
17 580 Mk., es ist m ithin  eine Ü berschreitung  von 3580 M k. vorhanden. 
Nach Fertigstellung des vom M aurerm eister Bock ausgeführten  B aues, 
dessen Abnahme am 31. M ärz  v. I .  erfolgte, hatten  sich nock verschiedene , 
Verbesserungen a ls  nothw endig erwiesen. S tv .  Zim mermeister K riw es k 
hat a ls  M itglied  der F o rftdepu ta tion  die B aurecknungen  genau  geprüft l 
und  festgestellt, daß die Ueberschreitungen dadurch verursacht w urden , ! 
daß 100 Q u m tr . Fußböden im Anschlage nicht vorgesehen w aren  und  i 
daß die H olzlieferung durch die F o rstverw altung  sich theurer stellte a ls  ! 
w enn der U nternehm er das Holz zu liefern gehabt hätte. E rn  Theil j 
der M ehrausgaben  ist durch U m bau des Kellers zum Schutze gegen l 
drohenden Schw am m  entstanden. S tv .  K riw es e rläu te rt sein G utachten. . 
Die Holzlieferung durch die städtische F o rstverw altung  sei um  1200 M k. , 
theurer geworden. D er H olzpreis an  sich sei vielleicht nickt zu hock be- ' 
messen gewesen, aber das krüppelige Holz der Olleker Forst habe nichts  ̂
getaugt, m an  habe noch fü r 500 Mk. andere B re tte r nehm en müssen. 
Außerdem seien die Kosten fü r das Schneiden und die B ew egung des - 
Holzes größer gewesen, da viele S täm m e gefällt w urden , w ährend n u r   ̂
w enig zu brauchen w aren . S tv .  W olfs: Die Schuld fü r die Ueberschrei- s 
tung  treffe allein die B a u v e rw a ltu n g ; er sei dafür, daß m an die Ueber-  ̂
schreitung ablehne. S tv .  Uebrick: E s  zeige sich hier wieder einm al die s 
schon oft gerügte P ra x is  der städtischen B a u v e rw a ltu n g , bei B au ten  nie j 
die volle S u m m e anzugeben und  die S tad tvero rdnetenversam m lung  stets  ̂
über die Höhe der Kostensumme durch einen zu gering bemessenen An-  ̂
schlag zu täuschen. Durch die Ueberschreitungen w ürden  die S tad tv e ro rd - s 
neten gezwungen, fü r einen B a u  mehr zu bewilligen, a ls  sie bei freier i 
H and bewilligen w ürden. R eferen t S tv .  D ietrich: Auch der Ausschuß  ̂
sei fü r A blehnung der Ueberschreitungen; er sei der M ein u n g , daß es > 
der städtischen B au v e rw a ltu n g  wohl möglich gewesen w äre, die Genehm i- ! 
gung  zu denselben vorher einzuholen. S tä d t. Oberförster B ah r bezwei- , 
felt dies und  bittet, die Sacke nicht so schroff aufzufassen. B ürgerm eister ! 
Stackowitz bittet, die Rechnung an  den M ag istra t m it dem Ersuchen um  k 
nähere A ufklärung der Ueberschreitungen zurückzugeben. V on dem G ut- l 
achten des H errn  K riw es sei im M ag is tra t noch nichts bekannt gewesen, i 
S tv . K riw es hält eine Zurückweisung der V orlage an  den M ag is tra t fü r r 
zwecklos, da es ja  an  A ufklärung  nicht fehle. I m  übrigen  wünsche er,  ̂
daß die F o rstverw altung  ihre B au ten  in  Z ukunft selbst baue; dann  käme ! 
m an  billiger weg, a ls  w enn die B au v erw a ltu n g  die B au ten  übernehm e, j 
S tv .  Wolfs ist gleichfalls gegen V ertagung  der Beschlußfassung über die  ̂
Rechnung. S tv .  P lehw e fräg t, w er den Anschlag fü r den B a u  des 
Olleker Forsthauses angefertig t habe. R eferen t S tv . Dietrich erw idert, s 
der Anschlag sei im S ta d tb a u a m t angefertig t worden und zw ar vom 
S tad tbaum eister Leipolz. S tv .  Uebrick: E s  sei an  der Zeit, endlich
einm al gegen diese Ueberschreitungspraxis der städtischen B au v e rw a ltu n g  
energisch aufzu treten . W enn hierin nicht W andel geschaffen werde, kämen ^
w ir nie zu einer ordentlichen W irthschaft. Beim  A rtushosbau  hätten  die 
Ueberschreitungen angefangen , beim B a u  der W asserleitung und  K an a li­
sation seien sie fortgesetzt, jetzt sollen auch beim Schlachthause noch be­
deutende Ueberschreitungen gemacht sein. D er B ü rg e r wisse schon jetzt 
kaum, wie er seine S te u e rn  bezahlen solle, mehr könne ihm nicht ausge­
lastet werden. Die vorliegenden Ueberschreitungen möge trag en , wer sie 
verschuldet habe. E s  müsse einm al ein Exempel s ta tm rt w erden. S tv .
P ros. Feyerabend : W enn  die V ersam m lung m it solchen Ueberschreitun­
gen „über's  O hr gehauen w erde", so habe sie selbst m it Schuld, denn sie 
habe es geduldet, daß in  den letzten J a h re n  alle B au ten  m it 20, 30 bis 
50 pC t. Ueberschreitungen ausgefüh rt w urden . Die B au v e rw a ltu n g  
habe es im m er fü r bequemer gefunden, einen Theil der Baukosten n a c h  
ihrer V erau sg ab u n g  zu fordern, w enn die G enehm igung ihrer M ein u n g  
nach nicht mehr verw eigert werden konnte. Die ganze S um m e vorher zu 
fordern, hielt die B au v e rw a ltu n g  für bedenklicher, weil sie fürchtete, daß sie 
den S tad tv e ro rd n e ten  zu hoch erscheinen w ürde und daß m an  daher von 
dem B a u  Abstand nehmen könnte. D er Vorsitzende kann auch den vom 
V orredner gebrauchten Ausdruck „ü b er 's  O h r gehauen" nickt ganz 
o rdnungsm äß ig  finden, (Heiterkeit) w as  den S tv .  P ro s. Feyerabend ver­
an laß t, sich wegen des A usdrucks zu entschuldigen. Nach Schluß der 
Debatte w ird der M ag is tra tsa n tra g  auf G enehm igung der Rechnung m it 
allen S tim m en  abgelehnt, w orau f einstimmig der A usschußantrag ange­
nom m en w ird , die Ueberschreitungen abzulehnen und die E n tla stu n g  der 
Rechnung vorläufig  noch nicht zu ertheilen. —  5. Finalabschluß der 
Kämmerei-Forftkaffe p ro  1. A pril 1893/94. Die A usgaben betragen 102 571 
M k., der Bestand beträg t 1 3 4 0 0 M k . und  der an  die Kämmereikafse abzw 
führende Ueberschvß 30 600 M k. V on  dem Abschluß, in  dem auch die Rech­
n u n g  über das Olleker F o rsthaus en thalten  ist, w ird K enntn iß  genommen.
6. F e rn e r  w ird  von dem Protokoll über die am  27. F e b ru a r  d. J s .  
stattgefundene Revision der Kämmereikafse K enntn iß  genom m en. Die 
gesammten Vorschüsse der Kaffs belaufen sich au f 2 6 8 3 0 0 0  M ark. —
S tv . Hellmoldt bemerkt, er habe an  der Revision theilgsnom m en und  
a u s  den Kostenrechnungen manches ersehen, w as  er hier zur Sprache 
bringen möchte. E r  habe geglaubt, daß die A rbeiten an der W asser­
leitung  und  K analisation gegenw ärtig so g u t wie ganz ruh ten , zu seiner 
V erw underung  seien jedoch an  der W asserleitung im J a n u a r  noch 11 
technische K räfte m it 1700 M ark  Tagegelder und  eine große Anzahl 
A rbeiter zu recht bedeutenden Lohnsätzen beschäftigt gewesen. Außerdem  
sei ihm aufgefallen, daß der O berleiter der Arbeiten — In g e n ie u r  
Zechlin — sehr hohe A uslagen  für Drosckkenfahrten liqu id ire ; auch die 
H andtücher lasse m an im S ta d tb a u a m t theurer a ls  in  den anderen 
städtischen B u re a u s  waschen. B ürgerm eister Stackow itz: Dle W asser­
le itungsdepu ta tion  habe inzwischen schon eine Herabsetzung der Zahl der 
A rbeiter und der Lohnsätze angeordnet, da auch ihr die A rbeiterzahl zu 
groß erschienen sei. G anz hätten  die A rbeiten an  der W asserleitung 
und K analisa tion  nicht ruhen  können, denn es seien noch Revisionen 
der Schächte und  Anschlußarbeiten vorzunehm en. W as die L iquidationen  
für Droschkengelder an lange, so habe er, R edner, bereits A nw eisung 
^ th e ilt , daß dieselben die bisherige Höhe nicht mehr erreichen. — 7.
Z ertritt der städtischen m ittleren Schulen m it ihren Lehrern und  
L ehrerinnen zu der Ruhegehaltsküsse des R egierungsbezirks M arien - 
A^der.^ D er B s itr itt  w ird  vom M ag istra t erneu t bean trag t, weil die 
rrnst fü r denselben m it dem 1. A pril ab läu ft. D er M ag istra t verspricht 
, dem B e itritt V ortheile fü r die K om m une, da die R uhegehalls-

^  sich fü r  die an  die Ruhegehaltskasse angeschlossenen Gem einden seiner 
M ein u n g  nach besser vertheilen. Zifferm üßig läß t sich die bessere Ver- 
lyeuung aber noch nickt nachweisen und  bei dieser Unsicherheit bean trag t 
oer Ausschuß wieder A blehnung des M ag is tra tsan trag es . Die V er- Z

beschließt dem A ussckußantrage gem äß; fü r den M ag is tra ts- » <,.
" " tra g  lft n u r  eine S tim m e. E s  sei bemerkt, daß die A usgabe fü r  ? P slize ibu reau .

Pensionen  an  den m ittleren Schulen gegenw ärtig  den außerordentlich 
hohen S ta n d  von 11 820 M ark  hat. Schluß der S itzung  um  Vr6 Uhr.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gerichtsvollzieher M arg g ra ff  bei dem 
Am tsgericht in  V an d sb u rg  ist in gleicher Amtseigenschaft an  das A m ts­
gericht in  C ulm  versetzt w orden.

—  ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g . )  Die Zahlmeister - A sp iran ten  
S e rg e a n t Pfeffer vom In fan te rie -R eg im en t von Borcke und  S e rg e a n t 
Riester vom In fan te rie -R eg im en t von der M arw itz haben die P rü fu n g  
zum Zahlmeister bestanden.

—  ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c k u l v e r e i n . )  Die O r t s ­
gruppe T ho rn  des allgem einen deutschen Schulvereins veranstaltet F re i­
tag  einen geselligen Abend m it D am en, an  welchem H err O derlehrer 
Entz einen V o rtrag  halten w ird über das Thema „A us Pom peji". Allen 
F reu n d en  des V ereins w ird der vorjährige V orlrag  des H errn  E . über 
N sm  noch in bestem Andenken sein, so daß es in  hohem M aße dankens- 
rverth erscheint, daß dem T h srn e r Publikum  durch den genann ten  H errn  
nunm ehr Gelegenheit geboten w ird, sich über ein Gebiet eingehender zu 
orien tiren , w s gerade die A rbeit deutscher G elehrten und  Künstler so 
Überaus ergebnißreich gewesen ist. W ie im vorigen J a h re  so w ird auch 
diesm al ein reichhaltiges B ilder- und  K artenm ateria l die G rund lage des 
V o rtrag s  bilden. Gaste sind wie bei allen öffentlichen V eranstaltungen  
des V ereins stets gern  gesehm.

—  ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am  S onn ab en d  im Sckützen- 
hause eine H auptversam m lung ab.

— (K r i e g e r  v e r e i n.) Am nächsten S o n n ab en d  findet im 
Nicolai'schen Lokale eine G eneralversam m lung statt, welcher eine V or­
standssitzung vorangeht.

— ( E i n e  Z a u b e r - S o i r e e )  findet am nächsten D ienstag  im 
A rtushofe statt, gegeben von dem H "^"uberkünstler R ooberts, der au f 
der Durchreise nach W arschau hier ein trifft. Professor R ooberts ist ein 
P reftid ig ita teu r ersten R an g es und hat sich bereits vor gekrönten H äu p te rn  
p ro d u z irt; den Titel eines H ofzauberkünftlers erhielt er nach einer S o iree  
am  Hofe zu D arm stadt. Ueber eine von P ros. R ooberts im Kurhause 
zu Aachen veranstaltete S o iree  geben w ir den nachstehenden Bericht 
eines Aachener B la tte s  w ied e r: Gestern Abend gab der berühm te Z au b e r­
künstler H err F . R ooberts im K urhause vor einem zahlreichen gew ählten 
Publikum  die erste der beiden von ihm angekündigten S o ireen . ES 
tra ten  hier schon so manche P restid ig itateure au f, welche mir gew altiger 
Reklame und großartigem  Wortschwall arbeiteten, dagegen vielfach wenig 
oder nichts neues boten, das Publikum  vielmehr enttäuschten. H err 
R ooberts macht n u n  eine sehr rühmliche A usnahm e. E r  ist ein wirklicher 
M eister seiner Kunst, und alle Besucher der gestrigen Vorstellung werden 
gestehen müssen, daß seine Vorstellungen in  der T hat sehens- und  be- 
w undernsw erth  sind. Dabei im ponirt H err R ooberts durch sein nobles, 
sicheres A uftreten , die Eleganz der S cenerien  und die überraschenden 
N euheiten seiner E rfindungen . E r  macht nicht mehr W orte, a ls  die 
Höflichkeit und  die jeweilige S i tu a t io n  erfordern und belebt das G anze 
durch kaustischen Witz, ohne in s  B reite  zu schweifen. G anz besonders 
gefielen die P iecen : „D er Fischfang in  der L u ft" , K arten-, C ylinderhut- 
und Rmgkunststücke.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den V o r­
sitz H err Landgerichtsrath Sckultz I. A ls Beisitzer fu n g irten  die H erren 
Landgerichts! äthe von Kleinsorgen, Kah, M arte ll und  Gerichtsassessor 
Gottschewski. Die S taa tsanw altschaft v e rtra t H err S la a ts a n w a lt  M eyer. 
Z u r V erhand lung  stand n u r  eine Sache an . I n  derselben hatten  sich 
der Schneider W -told GuczalSki au s  Russisch P o len , sowie die M a u re r ­
frau  F ranz isk s R other, a lia s  R v thert a u s  Thorn , beide in  H aft, wkgen 
Diebstahls und  der Schmied F ran z  Chilla au s  Mocker wegen Beihilfe 
zum Diebstahl zu veran tw orten . Die erstgenannten beiden Angeklagten 
sind beschuldigt, das D iebeshandwerk in größerem  M aßstabe in T horn  
betrieben zu haben; sie sollen gemeinschaftlich acht Diedftähle ausgefüh rt 
haben, GuczalSki soll sich außerdem  nock in  5 w eiteren F ä llen  gegen 
das Diebstahlsgesetz vergangen haben. Chilla hingegen steht u n te r dem 
Verdacht, sich insofern an den von Guczalski und der R other verübten 
Diebstählen bethelligt zu haben, a ls  er die zur A u sfü h ru n g  der D ieb­
stähle benutzten Werkzeuge angefertig t habe. E in ige der Bestohlenen 
w urden  durch die Diebe in  recht empfindlicher Weise geschädigt. Z um  
größten Theil halten es die Angeklagten auf baares Geld, Gold- und 
Silbersachen und  auf Kleidungsstücke abgesehen. V on den Bestohlenen 
n ennen  w ir n u r  die W ittw e W egrzynski von hier, welche in  drei ver­
schiedenen F ä llen  Geldbeträge im Gesam m twerthe von 60— 70 M ark  
verlor, dsn Landrichter Hirschberg hierselbst, dem etw a 800 M ark, und 
den Botenm eifter A lshuth , dem 45 M ark  und verschiedene Kleidungsstücke 
entw endet w urden . — Nach um fangreicher B ew eisaufnahm e v e ru r te i l te  
der Gerichtshof den GuczalSki wegen vollendeten schweren Diebstahls in  
n u r  5 F ä llen  und  wegen versuchten schweren DiebstahlS in 2 F ä llen  zu 
einer Gesammtstrafe von 8  J a h re n  Zuchthaus, V erlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte au f gleiche D au er und S te llu n g  u n te r Polizeiaufsicht, die 
R other wegen schweren Diebstahls in  n u r  drei F ä llen , einfachen Dieb- 
stahls in einem F alle  und versuchten schweren D iebstahls in einem 
F alle  zu einer Gesammtstrafe von fünf J a h re n  Zuchthaus, V erlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte au f gleiche D au er und S te llu n g  
u n te r Polizeiaufsicht und den Chilla wegen Beihilfe zum schweren Dieb­
stahl zu 1 J a h r  Zuchthaus und  V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte au f 
die D au er von 2 J a h re n . V on den übrigen zur Anklage stehenden 
S tra ffä lle n  w urden  die Angeklagten freigesprochen. Chilla w urde, 
weil er fluchtverdächtig erschien, sofort verhaftet und  in  daS G efängniß  
abgeführt.

—  ( S t e c k b r i e f . )  H in ter den Knecht K arl Rickert au s  G r. Neffau, 
gegen welchen die U ntersuchungshaft wegen gefährlicher Körperverletzung 
verhängt ist, ha t die hiesige königliche S taa tsan w altsch a ft einen Steck­
brief erlassen.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrschte Ende F e b ru a r  
in  den Kreisen T horn  in  drei, Dr. K rone in einer und  D irschsu in  zwei 
Ortschaften.

—  (W  i n  d e k r  a h n.) D er bei der Zollabfertigungsstelle an  der 
Weichsel stationirte fahrbare K rähn  ist heute des bevorstehenden E is ­
ganges wegen vom S ta tio n so r te  nach dem hochgelegenen User nahe dem 
Schankhause 2 gebracht w orden.

— ( P o l l z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urde eine 
Person  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein großer Schlüssel in der M auerstraße . V on 
der königl. S taa tsan w altsch a ft u nd  dem königl. Am tsgericht sind a ls  
Fundsachen an  die P o lize iverw altung  abgeliefert: eine H errenkravatte, 
ein P ortem onnaie  m it 1,31 Mk. I n h a l t  und ein schwarzer H errenhu t. 
N äheres im Polizeisekrerariat.

—  (V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W affsrftand betrüg  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,80 M eter ü b e r  N ull.

W asserstand der Weichsel bei W a r s c h a u  gestern und  heute 1,72 M tr .
—  ( V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t . )  A uf dem heutigen Vieh- und  

Pferdem arkte w aren  a u fg e trieb en : 283 P ferde, 92 R in d e r und  1230 
Schweine, d a ru n te r  160 fette. B ei dem kolossalen A ngebot sanken die 
Preise fü r Schw eine fü r bessere Q u a l i tä t  au f 33— 35 Mk. und  fü r 
geringere Q u a li tä t  au f 31— 32 M k. pro  50 Kilo Lebendgewicht. D er 
A uftrieb  w a r ein so starker, daß der V iehm arkt ihn  nicht zu fassen ver­
mochte und  auch noch die Leibitscher S t r a ß e  zu einem gu ten  Stück m it 
benutzt w erden m ußte.

Podgorz, 6. M ärz . (Verschiedenes.) Die diesjährige F rü h ja h rs -  
kontrolversam m lung findet in  Podgorz am  26. A pril, vorm ., fü r die 
Reserve statt und  an  demselben Tage, nachm. 3 U hr fü r die Land- und  
Seew ehr I . A ufgebots und Ersatzreserve; in  O ttlotsckin am 27. A pril 
nachm. 1 U hr. — Die A rbeiterfrau , die wegen Hebammenpfuscherei zur 
Anzeige gebracht w orden ist, w ohnt nicht in  Stew ken, sondern in  Rudak; 
dieselbe lft bereits wegen desselben V ergehens vorbestraft. — A ls vor 
einigen Tagen abends ein hiesiger K aufm ann  nach T horn ging und  den 
D urchlaß am  Centralweickenhause passirte, sprang plötzlich ein großer 
Kerl au f ihn zu und  schrie: „ D a s  Geld her!" D er Bedrohte, der seine 
Fassung  hierbei nicht verlor, an tw ortete  dem W egelagerer ru h ig : „Lieber 
M a n n , ich hab' kein Geld bei m ir, ick geh' aber nach Thorn , um  m ir 
welches zu holen und  w enn S ie  mitkommen wollen, dann  bitte ich sehr!" 
Nicht diese W orte, sondern immer näher kommende la u t sprechende P e r ­
sonen trieb rn  den R äu b e r vom Schauplatz seiner Thätigkeit. I n  Angst­
schweiß gebadet erreichte der Angegriffene bald T horn  und  noch au f dem 
Heimwege, den er in  B egleitung m ehrerer Personen  machte, w urde dem 
K aufm ann  auf der S telle , wo er die B egegnung m it dem W egelagerer 
hatte, recht gruselig zu M uthe. Aehnliche A nfälle sind schon ö fters v o r­
gekommen, so daß es in  der T hat gefährlich ist, abends von Podgorz 
nach T horn  zu gehen. —  G efunden ist ein Schlüssel. N äheres im

8 Leibitsch, 5. M ärz . (K riegerverein Leibitsch.) Am S o n n a b e n d  
den 9. M ärz  feiert der K riegerverein Leibitsch sein erstes S tif tu n g sfes t 
im  M ieslerschen Lokale. Dem B erg n ü g u n g sv o rs tan d  hat der V erein  
auck diesm al zu danken, daß das erste Fest ern schön-s w ird , denn es 
kommen zwei Theaterstücke und  verschiedene humoristische Sachen zur 
A ufführung , w oran  sich ein Tanzvergnügen  schließt. Z u  dem Fest da rf  
jedes V ereinsm itglied  F reunde  und  Bekannte e inführen , besondere E in ­
ladungen  w erden diesm al nicht ergehen. D as  V ergnügen  beg inn t um  
7 U hr abends, und  ist wohl zu erw arten , daß das erste S tif tu n g sfe s t 
von allen Kam eraden und  deren Angehörigen, so wie von E ingeladenen  
recht gu t besucht werden w ird.

r .............. "

M annigfaltiges.
( E i n e  b e s o n d e r e  H u l d t g u n g) für den greisen Reichs- 

> kanzler zu seinem 8 0 . G ebutSLageplant die Oberiorsterei Neubrückim  
 ̂ Lebuser Kreise. D iese will nämlich am 1. A pril zu Ehren des 
 ̂ Fürsten Bism arck 8 0  Eichen pflanzen lasten an einer S tä t te ,
; die schon in den A nnalen  der Obersörsteret a ls  denkwürdig ver- 
'? zeichnet steht. A n derselben hat nämlich der Große Kurfürst 
E seiner Z eit einen Sechzehnender geschossen.

( E i n z i g  i n  s e i n e r  A r t )  dürfte ein F all dastehen, 
; den ein mennonttischer S o ld a t  bei dem Kaiser Alexander-G arde- 
i G renadier-R egim ent hervorgerufen hat. D ie  „N attonalzlg ."  be- 
! richtet hierüber. D er Rekrut T rohner wurde im  Herbst v. I .  
i bei der 9. K om pagnie des Kaiser A lexander-R egim ents eingestellt, 
j B e i der V ereid igung machte T röhner schon Schwierigkeiten be- 
? züglich der E idesleistung. A ls  aber den Rekruten zu ihrer A u s-  
 ̂ b ildung später die G ewehre übergeben wurden, weigerte sich der 
s M en n on it, das seinige anzunehm en, w eil er den Gebrauch der 

W affe a ls  m it seiner R e lig io n  nicht vereinbar erachtet. D ie  
F olge war, daß er wegen G ehorsam sverw eigerung nach 1 4  tägiger  
Untersuchungshaft m it zwei M onaten Festungshaft bestraft wurde. 
Am  S o n n a b en d  war die Z eit abgelaufen, und T . wurde wieder 
in den T ruppenrheil eingestellt. Vorgestern M orgen wurde er wieder 
zum Arrest eingeliefert. A is  die Korporalschaft, zu der er ge­
hörte, angetreten war, wurde T . von dem Kompaqniechef per­
sönlich gefragt, ob er jetzt das Gewehr annehm en wolle. S e in e  
A ntw ort la u t e t e : „ N ein , Herr H auptm ann."

( A u f g e h o b e n e  S c h w u r g e r i c h t s t a g u n g . )  V or  
dem B erliner Schwurgericht begann am M o n ta g  eine neue T a­
gung, dieselbe wurde jedoch durch die In flu en za  unm öglich ge­
macht. V on den eingerufenen Geschworenen w aren in F o lge  der 
Krankheit sieben nicht erschienen, und sollten schleunigst Ersatzge- 
schmorene einberufen werden, w a s  aber nicht gelan g . D ie  Ter­
mine wurden deshalb  aufgehoben.

Neueste KaHriHten.
Madrid, 6. M ärz. Nach einer M eldu ng a u s H uelva  ge- 

rieth die G rube S o l ie l  bei C oronado in B ran d . 21  B erg leu te  
erstickten.

Petersburg, 6. M ärz. D a  die In flu en za-E p id em ie  in  
P etersbu rg  einen unerw artet großen U m fa n g  angenom m en hat, 
beschloß die schleunigst zusam m enberusene städtische S a n itä tsk o m ­
m ission, jedem M unizipalarzt einen Arzt a ls  provisorischen G e­
hilfen beizuordnen, um  den gegenw ärtigen A nforderungen zu 
genügen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r tw .a n n  in Thorn. 
Telegraphischer B erlin er  Börsenbericht.

>7. M S r,.I6 . M ärz .
Tendenz der Fondsbörse : still.

Russische B ankno ten  p. K a f f a ........................ 2 1 9 - 2 5 2 1 9 - 2 0
Wechsel au f W arschau k u r z ................... ....  . 2 ! 8 - 9 5 2 1 9 -
Preußische 3 o/<, K o n s o l s ................... .... 9 8 - 7 5 9 8 - 9 0
Preußische 3V« o/o Konsols . . . . . . . 1 0 4 - 7 0 1 0 4 - 6 0
Preußische 4  °/« K s n s o l s ................................. 1 0 5 - 6 0 1 0 5 - 7 0
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ ............................ 9 8 - 7 0 9 8 - 6 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V z O /< ,........................ 104— 75 1 0 4 - 7 5
Polnische P fandb rie fe  4*/, o / o ........................ 69— 50 6 9 - 6 0
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ................... — 67— 60
Westpreußische P fandbriefe  3*/, o /g ................... 1 0 2 - 1 0 2 - 1 0
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . . 2 0 9 - 5 0 2 0 7 - 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n . ............................. 1 6 5 - 2 5 1 6 5 - 3 0

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ........................................... 1 4 0 - 5 0 1 4 0 - 2 5
J u l i .................................................................. 1 4 1 - 5 0 1 4 0 - 7 0
loko in  N e w y o rk ................................. .... 6 0 '/ i 60-/8

R o g g e n :  loko . . . . . . .  . . . 1 1 7 - 1 1 7 -
1 2 0 - 2 5 1 2 0 --

J u n i ................................. .... 121— 1 2 0 - 7 5
J u l i ............................................... .... 1 2 1 - 7 5 1 2 1 - 5 0

H a f e r :  M a i ............................................................. 106-138 106-138
J u n i .................................................................. 114— 75 1 1 4 - 5 0

R ü b ö l : M a i ........................................... ....  . . 4 2 - 8 0 4 2 - 8 0
J u n i . . . . . . . . . . . 4 2 - 9 0 4 2 - 9 0

S p i r i t u s : ....................... ....
50er lo k o ................... .... ............................ 5 2 - 7 0 5 2 - 4 0
70er lo k o .................................................... 3 3 - 3 2 - 9 0

70er M ä r z ....................................... .... 37— 70 3 7 - 5 0
70er M a l ......................................................... 3 8 - 4 0 3 8 - 2 0

Diskont 3 pTt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt
B e r l in ,  6. M ärz . (S tädtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 

der D irektion. Z um  Verkauf standen: 276 R inder, 6895 Schweine, 
(415 Bakonier), 1791 K älber, 1063 H am m el. —  D er R in d e rau ftn eb , in  
der Hauptsache geringe W aare, w urde blS au f wenige Stücke zu u n v e r­
änderten  P reisen  geräum t. —  D er Schweinem arkt verlief langsam  w ird  
aber geräum t. 1. 4 9 — 50, ausgesuchte Bosten d a rü b e r; 2. 47— 46, 
3. 4 4 - 4 6  Mk. pro  100 P fo . m it 20 pC l. T a ra . Bakonier 4 6 - 4 7  
M ark  per 100 P fu n d  m it 55 P fu n d  T a ra  per Stück. —  D er Kälber- 
handel gestaltete sich ruh ig . 1. 5 7 — 60, ausgesuchte W aare  d a rü b e r; 
2. 4 8 —56, 3. 4 2 —47 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht. — Am H am m el­
markt fanden ca. 400 Stück Absatz.

K ö n i g s b e r g ,  6. M ärz . S y t r i L u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  besser. Z u fu h r ^5000 Liter. Gekündigt —  Liter. Loko 
kon tingentirt 51,00 Mk. B r., 50 ,50 Mk. G d., — ,—  Mk. bez., nickt 
kontingentirt 31,25 Mk. B r., 30,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Kirchliche Nachrichten. "
F r e i t a g  d e n  8.  M ä r z  1895.

? Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 U hr P ass io n san d aL t: 
j P fa r re r  Jacob l. O rge lvo rtrag .
- Evangelische Gemeinde in Mocker; nachm. 5 U hr Passionsandach t: 

P red iger Pfefferkorn.

VettslLclile §ekWArre 8eille.
M a n  verbrenne ein M üstsrcden des S to ffes , von dem m an  kaufen 

>' w ill, und  die etwaige Verfälschung tr i t t  sofort zu T ag e : Äechte, re in
gefärbte S eide  kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald u nd  h in te rläß t

; w enig Asche von ganz heübräunlicher F a rb e . —  Verfälschte Seide  (die 
i leickt speckig w ird und  bricht) b ren n t langsam  fo rt, nam entlich glim m en 
r die „Schußfäden" w eiter (w enn sehr m it Farbstoff erschwert), und hinter- 
j läß t eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide 

nicht kräuselt, sondern krüm m t. Zerdrückt m an  die Asche der ächten
 ̂ Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nickt. D ie S e id e n - F a b r ik

LLSiR N iV vvi'K  (k. u. k. Hoflief.) L L irL e l»  versendet gern  M uster 
von ihren ächten Seidenstoffen an J e d e rm a n n  und  liefert einzelne R oben 
u nd  ganze Stücke porto- unll Zleuorfnei in llie Wohnung.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Königlichen Kom­

mandantur sollen am 6. d. Mts. die Thor­
flügel am „Weißen Thor" herausgenommen 
und hierfür am 14. und 15. d. Mts. neue 
Flügel angebracht werden; das qu. Thor 
wird daher an den bezeichneten Tagen für 
jeden Verkehr gesperrt.

Thorn den 4. März 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

S ägespähne,
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6 . 8oppa»'1'8 Z ägvw ei'k .
1 möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuckmackerstr. 20.

Standesamt Mocker.
Bom 28. Februar bis 7. März er. sind ge­

meldet
a. als Urbaren:

1. Arbeiter M artin Lopatecki, S . 2. 
Bahnarbeiler Franz Wyczynski, S . 3. 
Tischlermeister Johann Freder, T. 4. Arb. 
Franz Rutkowski, T. 5. Eigenthümer 
Wilhelm Kirchherr, T. 6. Arbeiter Wladisl. 
Wojcieckowski, S . 7. Bäcker S tan 'sl. 
Colbecki, T. 8. Steinsetzer Bernhard Las- 
kowski, S . 9. Arbeiter Michael Grzegorowski- 
Kol. Weißhof, T. 10. Schmied Ferdinand 
Tarrach, S. 11. Böttchermeister Rudolf 
Brodda, T. 12. Sergeant Franz Sczafrynski- 
Thorn, S . 13. Pfefferküchler Anton Pior- 
kowski, T. 14. Steinsetzer Friedrich Pomplun, 
T. 15. Briefträger Bernhard Schäffer, T. 

. *ls gestorben:
l. Johann Lisznerski-Sckönwalde, 7 I .  

2. Frau Laura Seuberlich, 38 I .  3. 
Theodor Swobodzinski - Kol. Weißhof, 4 I .  
4. Ju lius Weiß, 10 M. 5. Joseph Wenz- 
lawski-Schönwalde, 36 I .  6. Wilhelm 
Schmidt, 5 M. 7. Leocadia Stimpniewska, 
10 T. 3 Todtgeburten.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 944 die Firma k  IL »  
m i n s l i !  hierselbst und als deren 
Inhaber der Kaufmann K r a n »  
I i» » » ii» 8 lr i  hier eingetragen.

Thorn den 27. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.

Für die uns bewiesene Theilnahme an dem schweren Verlust, 
der uns durch den Heimgang meines geliebten Gatten, unseres 
Schwiegersohnes, Bruders und Schwagers betroffen, bitten wir, die 
Versicherung unseres herzlichsten Dankes entgegennehmen zu wollen. 

T h o r n  den 6. März 1895.
Im  Namen der Hinterbliebenen. 

8 o p tn e  « s in k e s t  geb. llilleuderZ.

Faschinen und Grubenholz
soll von unterzeichneter Verwaltung im Auftrage der Garnison-Verwaltung 
von den zum sofortigen Abtrieb bestimmten 200 Hektar 25- bis 45jährigen 
Stangenbeständen bedingungsweise meistbietend abgegeben werden. Hierzu steht

Mittwoch den 13. M ärz vormittags 11 Uhr
im Gasthofe von k 's r rn r i -P ia s k i  Termin an.

Förster d i s i p s r t  zu Dziwak ist beauftragt, die Bestände vorzuzeigen.
Auch wird in dem Termine den Wünschen der Herren Käufer über 

Ausnutzung der übrigen zum Verkauf stehenden Hölzer Rechnung getragen.
W u d e k  bei Ottlotschin den 6. März 1895.

____________ D ie Herzogl. Revierverwaltung.____________
Bekanntmachung.

An Zahlung des Jahresbeitrages für 
1895 zum Einkaufe von Handlungs-Ge- 
hilfen und Lehrlingen, sowie der Dienst­
boten zur freien Kur im städt. Kranken­
hause wird erinnert.

Zugleich wird den noch nickt beigetretenen 
Geschäftsinhabern und Dienstherrschaften 
dieses Abonnement nochmals im eigenen 
Interesse angelegentlichst empfohlen.

Der Jahresbeitrag beläuft sich nur auf 
6 Mk. für Handlungs-Gehilfen und Lehr­
linge und auf 3 Mk. für Dienstboten.

Thorn den 14. Januar 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wecksel gegen 5 o/«, Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. März 1895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekalmtmachlmg.
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Bau-Polizei-Verordnung 
vom 4. Oktober 1861

betreffend das Beziehen von 
W ohnungen in neuen Häusern 

oder Stockwerken
gefehlt worden ist, so daß hohe Strafen 
gegen die Besitzer fetzgesetzt werden mußten, 
so bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachstehend in Erinnerung:

„§ 6. Der Bauherr hat von der Voll­
endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts- 
polizeibehörde Anzeige zu machen.

8 52. Wohnungen in neuen Häusern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erst nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist die E r­
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach­
zusuchen, welche nach den Umständen die 
Frist bis auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf 3 
Monate ermäßigen kann.

8 57. Die Nicktbefolgung der in gegen­
wärtiger Polizei'Ordnung enthaltenen Vor­
schriften wird, sofern die allgemeinen S traf­
gesetze keine anderen Strafen bestimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu sechzig Mark 
bestraft."

Thorn den 4. März 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 945 die Firma
hierselbst und als 

deren Inhaber der Kaufmann H e r
m » i» i  k ^r»eck lae i»ü«r hier ein 
getragen.

Thorn den 27. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.

Oeffeutliche Zm allW krsteigerung.
Freitag den 8. März cr.

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten in der 
Tuchmscherstraße Nr. 2, eine Treppe, 

verschied, sehr gut erhaltene 
Mahagoni-Möbel

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 7. März 1895.
Gerichtsvollzieher.

2
k am ilM -IN M M II

aller ^.rt, ^1e

Kkburlsanrkigvn,
VkrlobungZanreigen,

V6rmäK!uNg83N26>g6N,
Danksagungen,

I 0lik8aN26ig6N
neräeo erchnell, eauder unä preia^erlk

avAekerti§t in

6. v M l M M j ' 8  kucktll-uektzi-tzi,
^MLatliarinen- unä ^rieäriebstrassen- 

A M - Leke.

! -

in jeser preklage,
1 a t i e i l o 8  

in k p a n ä  um! 6 u te
emptleklt

U .  I . 0 N 6 N 2 ,

KZllriM- u. IskükIiülidllinZ,
Hwrn, Lre!t68tr. 21.

HLuchsührungen. Corresporrdeuz, kausm. 
^  Rechnen und Contorwiffen. Der
Kursus beginnt am 12. März cr. Gründ­
lichste Ausbildung.

st. 8arano>v8l(i, Culmerftr. 13, 2, 
zu sprechen von 1—4 nackm.

ü ii» 1 s .Ä H » i» g lv i»
zeäer ^.rt

LII UIN«L 2U

6 6 8 6 Ü 8 e K a f l6 N ,
st00ll26i1en,
Vergnügungen

vveräen seünell unä sauber au^etertiAt iu

(!. Ü M lM W lä  k klietidi'lielitzi'tzi,
Latbarineu- unä I'rleäriebstrassen- 

V E "  Lelre.

UM" Dienstag den 12. März cr.
nur eine

L r i l l a v i v  A a u b s r - H o i r s t z
des H-fkiLnstlers

proi. f .  kooberts.
N spnvZ snIa lion  e x tra o rä in a i i 'k  e n s s t iä ig i ta l io n  pan  

e x e s lie n e e .
Nur epochemachende, sowie Sensation erregende Experimente.

Ib. hatte die hohe Ehre, am 10. und 12. Dezember 1891
zwei Soiräen vor S r. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Hessen und 
vom Rheine im neuen Palais zu Darmstadt auf besonderen Wunsch zu geben.

Fcistre Damen
r «  u»»«l « leni

Vllliliv 8vdll0vßL S5, Friseuse. 
Kr6i1e8tra886 27, s t a t ä e a p o l ä e k e .

In meiner Wasch- u. P lättanstalt 
wird Wäsche sauber in 24 Stunden 
gewaschen und geplättet.

Ww. l< fritr, G rrb e rs tr . 21, I.

k iL n o to rtv -
ksbrüc l.. llerrmann L Lo.,

H erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

WW" Fasanen, "WW
H M . Schnee-, S irkM ,

wilde E nten , Kapaunen, 
Puten

empfiehlt ß/I. ss. 0l82klV8l(i.

stoetzfeine la ie idutten
sowie alle S orten  K ä s e  empfiehlt

NL38S, Gerechtestraße 11. 
Dienstag und Freitag auf dem Markt.

E r b s e n - ,  K e i l t e n - ,
k 0 g g 6 N 8 0 !N '0 l ,

M  Weiren-, Koggen-, 
futterm ek!

«lkerirt biHiZ8t äie8eklo88müstle.
A M - F lottgehendes "WZ

RestauratronsgeschW
mit Grundstück auf Vorstadt oder Mocker 
wird zu kaufen gesucht. Off. erb. unter 
t. IVl. 1 in der Exp. d. Ztg.

N e u e s te  O r t s -  u n d  L a n d e s k u n d e .
Soeben erschien vollständig:

Deumanns
V M - l m l m  d e s  D e ilts lljk li D e ic h s .

dritte , von Direktor Z8. K e il  neubearbeitete Auflage, 
mit 31 S täd tep län en , 3 K arten u. 276 W appenbilderu.

I n  H a lb l e d e r  geb. 15 Mk. o d e r  26 L i e f e r u n g e n  zu je 50 Pf .
Ein Hilfsbuch ersten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutsch­

land bezüglichen to p o g ra p h is c h e n  Namen, sämtliche S t a a t e n  und deren 
V e r w a l t u n g s b e z i r k e  sowie alle irgendwie erwähnenswerten O r tschaf ten ,  
die E i n w o h n e r z a h l e n ,  die Erhebungen über die R e l i g i o n s v e r h ä l t ­
nisse,  Angaben über die V e r t e h r s a n s t a l t e n ,  B a n k e n ,  B e h ö rd e n ,  
Kirchen ,  S c h u le n ,  die G a r n i s o n ,  G e r i c h t s o r g a n i s a t i o n ,  I n d u ­
strie, H a n d e l  und G e w e rb e  sowie zahlreiche historische Notizen.

: P r o s p e k t e  g r a t i s ,  d ie  erste L i e f e r u n g  z u r  Ansicht durch 
j-ede B u c h h a n d lu n g .  - -

Uertag des Bibliographischen Instituts, Leipzig-Wien.2

D c lh n m lW s lm il i l l l l t t
für Königliche Behörden und den 

Magistrat Thorn,
ferner

F o r m u l a r e  zu L o h n l i s t e n ,
8 und 14tägig, desgl.

;u Sansnschlägen und Äassenberechnungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlicken Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.
t). vorn1broHV8liL, Buchdruckerei.

E in  hohes englisches

T v v t r s c k
ist billig zu verknusen.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

kille ülilMsIieliii.
der polnischen Sprache mächtig, wird gesucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung.

Tüchtige
WWW »» »  » » »  »

finden von sofort dauernde Beschäftigung
bei Nsnnmann 8eelig,

T h o r« .

Ein Lehrmädchen
zur Erlernung der feinen Binderei suchen

Knust- und H andelssarlnerei.
__________ Coppern'kusstr. 22.

Pensionäre
8eeiterte. 37, 1. ktsge,

ist ein großes Zimmer eo. mit Kabinet,

Zu erfragen bei 8 .  8vI»«»»«LSl.
Aortzugshalber ist vom 1. April eir 
O  Wohnung best. a. 2 Zimmer, Küche u. Zr 
behör z. vermischen, ä. I^ielkes Garten.

Allgemeiner deutscher Schulderem.
Ortsgruppe Thorn.

Freitag den 8. März abends 8 Uhr
in »  I t i e i n s »

8 » » I v  Ü S8 8 e I» i i t ie v i» I» » « 8 « 8

Geselliger Abeud mit Dame».
U o r t r a g  des Herrn Oberlehrer Hü«»»:

An» P-mpesi.
^ i » 8 l «  8 i» c k  H V illltO IN M K N .

Der Vorstand.

feiert am
Sonnabend den S. März 1893 

in »  x r « 8 8 « i»
8 » » I v  ü « 8  8 e I » » i t« « n i» » u 8 S 8

für die Mitglieder 
und eingeladenen Gäste sein letztes

W in ter-C on cert
mit nachfolgendem T llN z .

_________ Der Vorstand.
Heute Donnerstag: E r s t e s

Dockbierfest
verbunden mit F re i - C o n cert. Es ladet 
ergehenst ein

LL. 8eI»LVL«N»«L»», Neust. Markt 5.

lAessinaei' Kpfel8inen
unl> o i t ro n s n

empfiehlt AI. H .  O l8 L V V 8 l i i .

Damen- und Kinderkleider
werden geschmackvoll und billig in und außer 
dem Hause gearbeitet

Hundestr. 7, 1 Tr. rechts.

Chausseegeldyebestelle
ist abzugeben. Nähere Auskunft ertheilt 
Chausseegelderheber

Kunzendorf bei Culmsee.
Ein sparsam brennender und gut heizender 

großer eiserner

ÄiMM-Ueirolen.
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n

________ Kreileftraße 43, 1 Tr.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Mieths OilittliiissWchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

O. v0mbro>v8ki, Kuchdruckerei.
Hin wöbt, /immer 06r8ttzU8lra886 14, II.

Geschäftskeller vom 1. Oktober cr. 
^  z. verm. Coppernikusstr. 41. Wegener.

/tltställtec «scltt Kc. 28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

kl. möbl. Zimmer ist sofort bill. zu verm. 
4  Paulinerstraße 2, 1 Tr. n. vorn. 
lA in möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmackerstr. 22.

Wohnungen
Stube, Alkoven, Küche nebst Zubehör mit 
Wasserleitung sofort zu vermiethen. Brücken- 
straße Nr. 24. ^  M a r q u a r ü t .
_________________ Jnnungsherberge.
sLUue kleine Familienwohnung ist vom
^  1. April d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

Täglicher Kalender.

1895.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


